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VORGESCHICHTE Zwei Jahre nachdem das Stimmvolk die Beschaffung des Kampfjets 
Gripen abgelehnt hat (vgl. Vorlage 584), nimmt das Verteidigungsdepar-
tement 2016 die Vorbereitungsarbeiten für eine neuerliche Evaluation 
zur Beschaffung neuer Kampfjets auf. Sie sollen – neben dem bereits in 
der vorangegangenen Abstimmung vorgesehenen Ersatz für die Flug-
zeuge des Typs F-5 Tiger – neu auch die 31 F/A-18-Kampfjets ersetzen, 
welche gegen 2030 das Ende ihrer Lebensdauer erreichen.  

2018 entscheidet der Bundesrat, die Kampfjetbeschaffung mit einem 
Planungsbeschluss dem Parlament vorzulegen und dem fakultativen Re-
ferendum zu unterstellen. Dies, weil das Stimmvolk bereits bei den letz-
ten beiden Kampfjet-Beschaffungen habe mitbestimmen können und 
weil es sich um «eine Frage grosser Tragweite» handle – schliesslich sei 
bei einem Nein die Luftwaffe und damit die Armee als Ganzes in Frage 
gestellt. Der Bundesrat will Kampfjets für maximal sechs Milliarden Fran-
ken beschaffen; über den Kampfjet-Typ soll – anders als beim Gripen – 
erst nach der Volksabstimmung entschieden werden.  

Im Parlament ist das Geschäft umstritten: Während Bürgerliche kritisie-
ren, der vorgesehene Maximalbetrag reiche nicht aus, verlangt die Linke 
umgekehrt, dass auch die Beschaffung sogenannt leichter und damit 
günstigerer Kampfflugzeuge geprüft werde. Keine Seite kann sich indes-
sen mit ihren Anträgen durchsetzen. Zu reden gibt überdies der Anteil 
der vorgesehenen Offset-Geschäfte, zuletzt setzt sich aber die vom Bun-
desrat vorgesehene Quote (60%) in beiden Kammern durch. In der 
Schlussabstimmung stimmt der Nationalrat mit 123 zu 68 Stimmen bei 
fünf Enthaltungen, der Ständerat mit 33 zu 10 Stimmen bei einer Enthal-
tung zu. Die Nein-Stimmen kommen ausschliesslich von SP und Grünen, 
einige Enthaltungen zudem von der GLP.  

Die Gruppe für eine Schweiz ohne Armee (GSoA), die SP und die Grünen 
ergreifen daraufhin das Referendum. Dieses kommt – nach einem Fris-
tenstillstand und vom Bundesrat verordneten Sammelstopp aufgrund der 
Corona-Pandemie – mit 65 685 gültigen Unterschriften zustande. 

GEGENSTAND Der Bundesbeschluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge sieht 
einen Rahmenkredit von maximal sechs Milliarden Franken vor. Mit dem 
Geld sollen neue Kampfflugzeuge beschafft werden, welche die beste-
henden Flugzeuge der Typen F-5 Tiger und F/A-18 ab etwa 2030 erset-
zen. Der Entscheid über den Kampfjet-Typ und die Zahl der zu beschaf-
fenden Flugzeuge wird dem Bundesrat für einen späteren Zeitpunkt 
überlassen. 60% des Kaufpreises sollen durch Offset-Geschäfte in der 
Schweiz kompensiert werden. 

ABSTIMMUNGSKAMPF Auch im Abstimmungskampf setzen sich die Grünen und die SP mit Un-
terstützung der GSoA gegen den Rahmenkredit für neue Kampfflugzeuge 
ein. Alle anderen im Bundesparlament vertretenen Parteien sprechen 
sich dafür aus, mit Unterstützung unter anderem der 
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Offiziersgesellschaft und der Wirtschafts- und Industrieverbände. Auch 
die GLP, die zum Gripen-Kredit 2014 noch Nein sagte, gehört diesmal – 
allerdings mit acht abweichenden Kantonalsektionen – zum Ja-Lager. 

Neben Verteidigungsministerin Viola Amherd hat die erste Kampfjet-Pi-
lotin der Schweiz, Fanny Chollet, einen prominenten Auftritt im Abstim-
mungskampf. Damit sollen besonders auch die Frauen angesprochen 
werden, die bei der Gripen-Abstimmung überdurchschnittlich oft Nein 
gestimmt haben. Als weitere Lehre aus dem Gripen-Abstimmungskampf 
empfiehlt das Verteidigungsdepartement den potenziellen Lieferanten, 
sich anders als 2014 der Gripen-Hersteller Saab im Abstimmungskampf 
zurückzuhalten (vgl. Vorlage 584). Inhaltlich betont die Ja-Kampagne die 
Wichtigkeit neuer Kampfjets, um die polyvalente Einsetzbarkeit der Ar-
mee zu erhalten. Leichte Kampfjets seien für den Luftpolizeidienst, die 
Reaktion in Bedrohungslagen sowie den Schutz von internationalen Kon-
ferenzen ungeeignet. Überdies werde die Beschaffung über das ordent-
liche Armeebudget finanziert und führe damit nicht zu Sparprogrammen 
in anderen Bereichen.  

Die Gegenseite kritisiert, die Beschaffung der Kampfjets sei unnötig und 
zu teuer, auch angesichts der Ausgaben zur Bewältigung der Corona-
Pandemie. Sie schätzen die Gesamtkosten für Anschaffung, Betrieb und 
Unterhalt der Flugzeuge während deren gesamter Nutzungsdauer auf 24 
Milliarden Franken und betonen, das Volk habe bei der Gripen-Abstim-
mung zu einem deutlich tieferen Betrag klar Nein gesagt. Das Geld werde 
für andere Bundesaufgaben fehlen. Schwere Kampfjets seien unnötig 
und die Beschaffung leichterer und günstigerer Kampfjets sei nie ernst-
haft geprüft worden.  

Medial stösst die Vorlage auf leicht überdurchschnittliches Interesse, 
wobei die Tonalität in der Deutschschweiz klar positiv, in der West-
schweiz dagegen ambivalent ist (fög 2020). Zwar erscheinen fast 70% we-
niger Pro-Inserate als noch vor der Gripen-Abstimmung, aber weil die 
Gegenseite wie schon damals kaum Inserate schaltet, überwiegt die Wer-
bung zugunsten der Kampfjetbeschaffung auch diesmal deutlich (Flücki-
ger/Bühlmann 2020). 

ERGEBNIS Die Abstimmung über die neuen Kampfflugzeuge geht äusserst knapp 
aus: Nur gerade 8 681 Stimmen geben den Ausschlag für die Beschaffung. 
Der Ja-Stimmenanteil beträgt 50,13%, das fünftknappste Ergebnis seit 
1848. Abgelehnt wird die Vorlage in allen Westschweizer Kantonen mit 
Ausnahme des Wallis, im Tessin sowie in den beiden Basel. Die tiefste 
Zustimmung resultiert im Kanton Jura (31,4% Ja), die höchste im Kanton 
Nidwalden (65,7% Ja). Die Stimmbeteiligung an diesem reich befrachte-
ten Abstimmungssonntag ist mit 59,4% ausserordentlich hoch.  

Dominantes Konfliktmuster war gemäss der Nachbefragung ein Links-
Rechts-Graben. Während linksaussen die Beschaffung neuer Kampfjets 
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deutlich abgelehnt wurde (11% Ja), stimmten rechtsaussen 78% der Be-
fragten der Vorlage zu. In der Mitte stimmte die GLP-Anhängerschaft 
(40% Ja) zwar entgegen der Parteiempfehlung mehrheitlich Nein, jedoch 
viel weniger deutlich als noch bei der Gripen-Abstimmung. Keine Ver-
schiebung zur Gripen-Vorlage gab es bei den geschlechtsspezifischen 
Abstimmungsmustern: Trotz der weiblichen Aushängeschilder im Ab-
stimmungskampf sagten Frauen zur Kampfjetbeschaffung seltener Ja als 
Männer. Wichtigstes Ja-Argument war die grundsätzliche Unterstützung 
der Armee, meistgenanntes Nein-Argument war der aus Sicht der Geg-
nerschaft zu hohe Preis der neuen Kampfflugzeuge, auch in Bezug auf die 
vorherrschende Corona-Krise. (Milic/Feller/Kübler 2020). 
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